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Zum Andenken an Frau Prof. Dr. Elisabeth Schmidt

Frau Prof. Dr. Elisabeth Schmid, emeritierte Ordina­ria

für Urgeschichte der Universität Basel, hat in der
Nacht des 26727. März 1994 in ihrem 82. Lebensjahr
unsere Welt verlassen. In tiefer Trauer müssen wir
von unserer geschätzten Lehrerin und Kollegin Ab­schied

nehmen. Sie wird uns für unsere wissenschaft­liche

Arbeit stets ein Vorbild sein.
Geboren wurde Frau Schmid am 17. Juli 1912 in

Freiburg/Br., wo sie nach der Schulausbildung auch
ihre universitäre Ausbildung absolvierte. Sie stu­dierte

die Fächer Geologie, Zoologie, Paläontologie
und Urgeschichte. 1937 brachte sie ihre paläontologi­sche

Dissertation über Zahn- und Gebissuntersu­chungen

an pleistozänen und rezenten Fehden zum
Abschluss. Zwischen 1937 und 1962 bekleidete sie As­sistentinnenposten

an den Universitäten von Frei­burg/

Br., Breslau, Bonn und Köln und übernahm
während den Kriegsjahren auch Institutsleitungen.

Besonders die Jahre während der nationalsozialisti­schen

Herrschaft in Deutschland waren für Frau
Schmid nicht leicht. Entgegen der damals herrschen­den

Ideologie, welche für eine Frau in ihrem Alter nur
die Familiengründung als einzig erstrebenswertes Ziel
vorsah, wollte sie sich weiter um ihre wissenschaft­lichen

Ziele und Aufgaben kümmern. Daraus lässt
sich vielleicht am besten ableiten, wie überzeugt Frau
Schmid bereits in dieser frühen Phase ihrer wissen­schaftlichen

Laufbahn von ihren Zielen war und wie
konsequent sie diese auch zu erreichen suchte.

Nach den Kriegsjahren habilitierte sich Frau
Schmid 1949 an der Universität Freiburg/Br. und
1951 an der Philosophisch-Naturwissenschaftlichen
Fakultät der Universität Basel. Bis 1962 diente sie in
der Lehre beiden Universitäten, und ab 1953 arbei­tete

sie in dem von ihr und Prof. Rudolf Laur-Belart
gegründeten Laboratorium für Urgeschichte in Basel.
Aus der sehr prägenden Zusammenarbeit mit Robert
Lais, welcher an der Universität Freiburg/Br. die Se­dimentanalyse

begründete, übernahm sie dessen Me­thoden

und entwickelte diese stetig in Zusammen­hang

mit archäologischen Sedimenten weiter. Diese
Arbeit gipfelte schliesslich 1958 in der noch heute
grundlegenden Publikation «Höhlenforschung und
Sedimentanalyse » 1960 wurde Frau Schmid zur a. o.
Professorin befördert, zwei Jahre später ging das La­bor

für Urgeschichte von der Schweizerischen Gesell­schaft

für Ur- und Frühgeschichte an die Universität
Basel über. 1972 ernannte die Universität Basel Frau
Schmid zur Ordinaria für Urgeschichte. Im gleichen
Jahr erschien auch eine zweite bedeutende Publika­tion

von ihr, nämlich der Tierknochenatlas für Prähi­storiker,

Archäologen und Quartärgeologen, welcher
noch heute ein anerkanntes Standardwerk für die Ar-
chäozoologie darstellt. 1976 bekleidete Frau Schmid
als erste Frau an der Universität Basel das Amt einer
Dekanin der Philosophisch-Naturwissenschaftlichen
Fakultät.



Einen wichtigen Stellenwert in ihrem Wirkungs­kreis

nahm die Lehre an der Universität Basel ein.
Seit den sechziger Jahren bot sie breit gefächerte,
stark interdisziplinär abgestützte Lehrveranstaltun­gen

an, in welchen sie Archäologie und naturwissen­schaftliche

Methoden zu verbinden verstand. Dieser
interdisziplinäre Ansatz in Lehre und Forschung war,
von heute aus betrachtet, eine echte Pionierleistung.

Elisabeth Schmid hatte als eine der ersten den Aussa­gewert

faunistischer Reste aus archäologischen Aus­grabungen

erkannt und in zahlreichen eigenen Arbei­ten

dargelegt. So ist es nicht verwunderlich, dass sie

einerseits in ihren Lehrveranstaltungen dafür gesorgt
hatte, dass mehrere Generationen von Studentinnen
und Studenten ein Augenmerk für Knochenfunde auf
ihren künftigen Grabungen entwickeln konnten. An­dererseits

veranlasste sie, dass in ihrer nächsten Um­gebung

- in Basel-Stadt, Baselland und nicht zuletzt
in Augusta Raurica - schon seit den späten 1950er
Jahren Knochenfunde auf den Ausgrabungen syste­matisch

geborgen, gewaschen und aufgehoben wur­den.

Mit diesem Anliegen, das damals, vor allem auch
für Grabungsobjekte jüngerer Epochen, unüblich war
und heute selbstverständlich ist, hat Frau Schmid
ebenfalls Pionierarbeit geleistet.

Elisabeth Schmid hat sich in Augusta Raurica stark
und auch persönlich engagiert. Von 1961 bis 1969
verbrachte sie jede Woche einen Halbtag im Römer­museum,

wo sie die Tierknochen aus den laufenden
Ausgrabungen osteologisch bestimmte und in hand­schriftlichen

Listen festhielt. Bis 1974 hat sie dieses
Engagement mit einem etwas reduzierten Pensum
weiterverfolgt: Schliesslich war so eine Dokumenta­tion

von mehreren Bundesordnern Umfang mit Tau­senden

von Bestimmungslisten entstanden. Manche
interessante Details hat Frau Schmid in zahlreichen
Aufsätzen publiziert, doch fand sie, neben ihrer Lehr­tätigkeit,

nie Zeit für eine Gesamtauswertung ihrer
Arbeit an den «Speiseabfällen » von Augusta Raurica.
Typisch für ihr Engagement für die archäologische
Sache und auch für ihre Grosszügigkeit war, dass Eli­sabeth

Schmid uns beiden ehemaligen Schülern Jahre
später erlaubte, ihre 210000 Knochenbestimmungen
auszuwerten und 1988 zu publizieren. Es konnte da­mit

der mit Abstand grösste Tierknochenbestand von
einem Fundplatz des Imperium Romanum veröffent­licht

und der Forschung zugänglich gemacht werden.

Unter den Augster Aufsätzen von Elisabeth Schmid
zu ausgesuchten osteologischen Themen finden sich
sowohl methodisch völlig neue Arbeiten als auch sol­che

über Exotika z.B. einen Löwenzahn oder römer­zeitlich

gesammelte Fossilien). Sie hat Knochenanaly­sen

nicht nur mit zoologisch-anatomischer und er­nährungswissenschaftlicher

Fragestellung durchge­führt,

sondern auch physikalisch und technologisch
gearbeitet. So betrat sie wiederholt methodisches
Neuland, etwa beim Nachweis römischer Leimsieder
in Augst aufgrund «ausgelaugter » Knochenstücke; bei

ihren Überlegungen zur Strapazierung römischer
Strassen aufgrund verrundeter Knochensplitter aus

den Augster Strassenschotterschichten oder bei der
Beantwortung von Fragen nach der Herstellung von
Geräten aller Art.

Frau Schmid blieb über ihre Emeritierung hinaus so­wohl

im wissenschaftlichen Bereich wie auch in uni­versitären

Belangen sehr aktiv. Sie war massgeblich
am Aufbau und an der Gestaltung der Seniorenuni­versität

beteiligt und für diese bis 1991 als Präsiden­tin

der Programmkommission tätig.
Mit dem Tod von Frau Prof. Elisabeth Schmid ha­ben

wir eine ausserordentliche Wissenschaftlerin,
eine hervorragende Lehrerin und eine von allen ge­schätzte

Kollegin verloren. Ihr Tod hinterlässt sowohl
in unserem wissenschaftlichen wie auch in unserem
privaten Leben eine unersetzbare Lücke. Diese kön­nen

wir nur dadurch ausfüllen, dass wir ihren Geist in
unserem wissenschaftlichen wie auch privaten Wir­ken

fortleben lassen.

Jörg Schibier und Alex R. Furger
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